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Schriftleiiungr

Kart Bretdenbend, .

Wkckftirrkis.

. - -Ä !̂ . ^ 1W0. am, 12. Julr nachmjt.ags >,m 4 Uhr ist
das Mrütarpouzetgencht Kreuznach einberufen auf Befehi de«
Herrn Ävmmandrerenden Generals der 38  Fni -TivcÜon nn
rV,L » ? «“ "» Äs * £ £ . am
^\ ®arrii , l84| M Caub am Rhein, von Beruf Waffenschmied,
wohnhaft in Bad Ems, welcher beschuldigt ist Waffen in Besitz
gehabt zu haben und einen Schteßstiand benützt zu haben in

0CtüOf,ntei' Stelle znsammenqetreren„nd
hat folgende Entscheidung getroffen:

In Anbetracht dessen, daß es richtig sestqestelilt ist daß
der AngeMgte noch am, 21. Juni einen ZchiHtand benützte
trotz dem verbot, der ihm durchH. I . Ri. K. aim Si- )SRai
«e»t"cht worden ist und am 18. Mai an Bauer mitgeteilt worden

In Anb etracht dessen, daß er noch bei diesem Waffenbeiitze,
keine günstige Abweichung den Verfügungen des Art 20  derPerord. Nr. III hoffen konnte.

In Anbetracht dessen, daß er demnach den Artikel 20  der
Verordnung Nr. III der Hohen Interalliierten Rheinlandkoi,'-
mayron übertreten hat, verurteilt das Gerichtd°n Bauer Karl
zu hundert Mark Geldstrafe nebst den Kosten der öffcmU chen Be
machung der obengenannten Gründe und vorstehender
urtcrlung vor Ablauf einer Woche in der Einser steitun" und
zu der Wasfeneinziehung und bestimmt, d!aß bei » Sft lna
der Geldstrafe innerhalb8 Tagen nach Ablauf der Beruf 2
Infffi" Ösl'ln.Stelle eine Gefängnisstrafe von 15  Tagen >rt:r
<lUs Grund des Gesetzes vom 22. Jülii 1867
Hin.Äf Ä l Kmmmm,,

™Cr Lefitz und der Handel mit Waffen jeder Art und
mrt JJhmttion find ausdrücklich untersagt
wJSf 'JS 1 Bestimmungen des vorstehenden Absatzes zu-

hat die Strafe zu gewärtigen, welche gegen
Verordnungen der Hohen Kommis,tun

ausgedehnt werden̂ ^ f°ngnis,tmfe kann bis auf 2 Jahre
twn1.-? !« Ziehung der beschlagnahmtenWaffen und Muni^ ' tst in fevem Fall auszufprechen.

Deutscher Reichstag.
<v Berlin, 27  Juli 1920,

'ei nel‘ llest-rigen Ausführungen erklärt zu¬
nächst Retchimn gier Dr. Simons:

-Enc gestrigen Bemerkungen über die Ehrenbezeugung vor
zu S , bâ ne haben, wie ich mit Bedauern erfahre,
«ÄÄ .J £ ± ,?? m

Hoffentlich erholt stch Minister^imon.- von dem Schwächeanfall, den er beute»I,

MLIiSLL L KM -ÄL
können" "Tst"Vettveigerung' dm Ünterschrtst^ättê s "KZ

^ÄW » -SÄ ! «
*ir können von den Gegnern verlangen chgst ste eÄ 5ÄÄ "Sitniä“ SeÄ C£Ä

gunsten müssen unterbleiben.̂ Tcmach"tst stde BeÄna ^nê "
Gebietes eine Vernichtung des Friedensvertragesein

gegen einen Wehrlose^ Krieg in der feigste Form
Zuber Entwaffnungs. und in der Kohlenfrage müssen"ie Be
L än der Gegner natürlich erfüllt werden und die Gegner
werden auch her un;eren Arbeitern dafür Verständnis finLi?
eSgrrft ßi^ ^ nett  übernommenen Bedingungen
erfüllen. Man muß sich daran gewöhnen, daß alle Seit für
>” bSteÄ f “ ''“ « « . * Ä finbet(Sn
UttcruIr? fiL Sfirb R®Oii062enmg- Sa" Streben na* Sozia-
uns Zeich dm !" ^ and ebenso starx wie bei“fo  ob 'gr der Reichstag dabei ernsten Willen, dann werden
richtet fest, ganzen Welt gespannt auf das Ruhn-evter ge-
S..--K s,lSILTS£  K W - y »“«Ä 'IÄÄÄJIä

Verständnis für̂ d/^ M̂ ""̂ Öcö  friedlichen Verkehrs. Tas
Wett Aber I Deutschlands fehlt noch in derr  Problem kann in dem jetzioen Völkerbund
ohne Deutschland nicht gelöst werden. Die Hrfchuikgen mit

' {1 ?“ JJh.ni,t ‘;v Simons den Genfer Verhandlungen' über
llhm “eD’ea?Ui müJ Un9  rntgegensieht, werden sich hoffentlich

srjfcjfjas.
E °° »— « >̂ # suszs % ? jz,

ÄÄ ? ilÄ ? " I «:

der
. . cv/r. <*ww,h| ö ui i ^uc oayer smgenbM

Ü '™e ^nm -fungen haben keine Kritik, noch gar einen
Ter̂ enthalten sollen gegen das Verhalte.» der Reichswehr.

«... atz.,'Uver den Peschmack laßt sich streiten" bezog sich selbst-T irtotltpß'rtffort/iv* ’rtnv« C\rt«Hr« '»cai-i JCou.»t

Webhafter Bestach Bei den

des M r aus dem Hause an
an ^ Siements gemacht wurden. Ich erkenne ausdrücklich
faww» . ° Reichswehrkvm- agnic sich in fohahtifchem Gehör-
UnabLam? ^ Hichl unterzogen hat. Mau»! bei den
dvllzaâ ^ürmen' in  denen sich die Zeremonie
SinL ? mu itben  Vertretern der fromzöfifchen Botschaft
wstitäri'a,-» entfpmngen dem Stand und den Zielen der
wienSSSS^ usbilüunA, die im neuen deutschen Heer alles Pa-
ReichM„s9 .bewußt ausgefchtedcn hat. Der Anzug unserer
Wirren hll » ^ ^ even  eigenem Leidwesen n'5h den

Uach Genf, UM .vrrvcn u,
Welstfreiheit und Temokrati-
Mehrheitssoziahisten).

Aba. Tr. Breitscherdt (USP ) Sein Vaitei vip-
nrlif pa  uuhtZ besonderes mwartet S -e sti auf fei Lut
geivesen daß nicht etwa den Arbeitern noch mehr Lasteir
aufgeburdet würden. Aber Spa ser nn-b
Instanz, damit stimme er mit oem Minister Simon- über-
W "« Ä « »ich- « «as UNel dn
L « 8 ML 7 AL K, " “ « n *« G-äch. - n °Ldachte, er denke an eine andere
h jeu Gewalt, und zwar an di?Revol'ltionierun'v dt'r Weit

SÄ-

Er dankt Herrn

BZMMs -L - L

wÄ,t 35 ,ts Sjy ?-

» n  ää suixiBV
id/nt MMeran°? selbst erklAnfrage habe Ätcnistecpra-

ftL i rr,. nü r .48c Prozent fernes Friedensbedarfesbe-

an ihrem Verhalten gelassen habem Lloyd äeörg"
können ^Di ? Dost " Fdgebnis vor fern Parlament treten
Se ne Pan nI/° fest bleiben mns,en.
kM.ÄliÄL'S.'KW Sf« r - -

Reichskanzler Feh re nb ach. Die Read des Abg.'
Poem  war aufgeb^ tzls" sei ^ e am V ?4

tBirr'pTw ^ sinoet sich zu^ ren eigenem Leidwesen nctS den I Herrn Simons für die verständiaen Mo>-te
gen noŵ st̂ Ä ^ n und den daueknden FormationsänderuMAnffaistinaen̂v""̂ ^ sft, daH er sich mit seinen gesunden
GkichmlsV. ^ der in dem alten Stand der Ordnung und M af| » durchzusetzen vermag. Die Regieruna könne
«mL « e.t (Hört! Hört! rechts), auch beim AnzugM alles I E treiben, welche die ArbeiterschaftLitt ae

gen nnrfr nid** v u . ü oen otutoTnoen̂jonnationvanöv
Gleickm.fs^° . tvwder in dem alten Stand der Ordnung und
ParadeEfknt Gört ! Hört! rechts), auch beim Anzug ist alles
keWgsqenrR9° °rtgefa>,len. grundsätzlich einfach, schlicht, I einen "ünt̂ k̂ ^ "^ ^ wloert, der Vorrdencr habe
Egewoknst iveuig geeignet zu Zeremonien. Der I zwischen HpÄL? öfr Stellung zum Boischewismms
gemachtw t^ n ê -Hbloe hat der unscheinbaren Mütze Platz j -'eickstkanzler und ihm konstruiert Wenn der
behalstn Erschwere Stahlhelm ist kriegsmäßigen Nebungen vor- > Reichskanzler von notwendigen tev
lnüvst iinŝ twve an meine Bemerkungen die Hoffnung ge-
Reichswehr stst «er Zeit möglich sein wirch unserer'
Kichx,, . we wierllche Gelegenheiten wieder Form und Ab-
tf'nsachĝ«9,, f' .̂ e den Verpacht ausschließen, als ob in der
'uternationaler "dsichtUchc Vernachlässigung
fS-n: ÄZÄ ,e^ M#f bei den Unabhän-
ke->da oben' ßW 9; ^ S. Hildebro. d (©.)■Tie paar Fatz-am""EN. Gegenrus rechts: Pf-,in

oem mermskanzler und ibm

WLMWtzMLr-General rft  n »,. n01̂ bon ihm oder dem
Im übrigen' wolle'?,^kL ^ -^ nstlich gemacht worden.
fe, .«XSÄ .teÄivW ' “
)ei, ihnen Geltung zu verŝ akk-» ^ ,.e? ^ .^ >tark genugtz SSSiÄWÄ W
L SÄÄ ir isäISäs:

Wer ' - - -Wellung keinen AnstL ^usiubrungen zu opp-os-tionellec

An "m̂ ickstchten zu nehmen gewL ch'n!w'de-r I nen ^ s Hettn'B^ scĥ t'i^ Schw 6T  ° !C 3n ^“ atfos^ .b'estr Beziebunnm ^ wünscht. Leider haben wir lvsigkeit Tatkraft .!?„ « "»hmte besten Selbst-
L '»» - A ° Enm .« »ng 1 Mw . » »--» blich

Leider haben wir
EWer fleftern“aJr ^ m^ ne  Enttäuschung erlebt. Hätte der \ wir möchtend'ock' auffiHr*« n• ,r ^ raö° l) »nd bittet,
tz!?«tsmäuner acmmi, ^ ^ '- Äußerungen über auswärtige die Urheberschaft des Meltkrio/-? ^ nm" fr  Vorwürfe über
S einem Ob?rstutnunt Edes Jubels kein Ende gewesen, weltnchr den Blick dm̂ f Acbstn Mr möchten

Tanê °? ings die Fle-tsd. | Arbeitnehmer. (Heiterkeit links," Beisall./ ^ ^ ^ '^ '" UN,
stan,»r? ^ Aschr Reaierm.L ^ t' ?9cnn  es wahr sein sollte.
tfiÄfcit Gesandten m ? Ibezialverhändlungen:m>dem
!°aenz"̂ ehr riugetteten̂ t ^ We  Entwaffnung der

wisse» w , ou  DrnLe ln Bayern «in-
Eejt'd ' . " ile Dummheiten nnrftm>* f""nzö/tschrn Jmperialöstm

gegenüber Rußl-lnd a! ,L ? ' 4" w»ilen, oie von unserer
«tond gemacht worden sind'. Frankreich

LLMLMMD«n die deutschen Bergarbeiter P 1 Ermahnungen

«Ä *& %% %"% V ?s -E
l8u^ un fl gewesen. Wohl aber öte gestrige Rede des H? nn

SIÄ ® SÄfi
Sh«ÄrÄ ^^
iSgef el,rad,er Mßnn  Sesproch/n, ww die ZchLV
am SÄf "n «erbm .d

^ ^ Ä 4 S ?“ia Ä
Srnöncr rat toS ? j Mi,?f f

LNNLnLZM
unterschreiben wollten oder' nicb, 4 U P ^etznngsfrage
also doch nichts vergeben"̂ hatten wir uns
scstoeblieben bis rnstve der Kohlenfrag? sind wir
ÄWk", 7 SÄÄÄ 'W :««« »ea
iwtf , wir Ä ?ru „SraraaÄ,S rif6'r w»
zu be»ntw»rt,u. da man Sb,r 2 ^ 282 ? " ' '. -.ochaaa
verschiedener Ansicht sein kn„n ^," "̂egrifs„unersutlbar"
brmgung aus der Re chsweL »cst:c^ Art der llnter-
dem Verband volle! Mannschaften fei
offne Erfolg. Ju fKf)iug gegeben worden.- freilich

S StS «lriÄi 8 i „?ifÄ '" -dir- idic.
entgegen. Wir sind aerne ffprest wit Ruhe
.einen seiner Fr"unde nach0stn! .? :̂ Vorredner oder
wird ihnen zum Bewußtsein kommeno«? st7» ^teUcî
sch lagen en Volke gehören und rtutt,’,, t t Ll,e dU emem ge-
müssen. Unsere Kritik würden sie "̂. befehlen verhandeln
gefallen taffen miisftn “ Öin|,e ^ **”« freilich auch

.-„ Vs ^ttSÄ * r «r.
Außerdem Interpellation Äe 2 r ä ""s ,morgeni Uhr.
streifens. " rpbuunon Fleischer wegen des Weich,elufer-

__ . _ Deutschland.
"Vand ^ ' ^ brungen Deutschlands anH .-i-

Essen'an"der Rubr"aus ^“»öefs&fab ersthU aus

«uf unLm 'eL g,Jf » Si £ ttÄÄ
KaSrSÄÄrim« Lnfft bl“&J’w die feste Absicht der wutschen Weaicf-
u Ö«ffi eA b“S abet  die Schwierigkeiten in ver te bnitt^
U.unögUchkeU her Kohlenlieserungenliege,, würden *

Eine Kundgebung der deutschen S*
Xcv  zurzeit in Göttingen tagende Zweite Deutsch/ St -im-»e- ^
tag erlaßt folgende Erklärung: Aus Anlaß der SstcE "̂ n,-
Marburger Studenten an der BeWmpsung der Nm»h, 9Äf
ringen»ind gegen dtze Marburger und die gesamt? .
dentenschast in der Oeffentlcichkcit Me SfHaften̂a «Ä
"hoben worden, Ter Zweite deutsche Stube!H ä J
auf  die Gelainthejt der Marbmaer und x,..,., "' !g weist aL'e

bklondore kat »,r e, «ta„ t! „,a, tÄlSLÄ



dagegen ein, daß auch Von scsicen des preußischen Attnisters
Wissenschaft. Kunst und Volksbildung derartige Angriffe in
unveranttvvrt̂ cher Weise erhoben worden sind, obiv.iql er
durch sein Amt verpflichtet gewesen wäre, die Studentenschaft
orgen unberechtigte Angriffe zu schützen. Ter Borstand der
deutschen Turnerschaft hat darauf verzichten muffen, zu den
Angriffen gegen die Marburger AeitfreiwiTigen Stellung zu
nehmen in der Erkenntnis, daß es einem Akademiker nicht
ziemt, in ein schwebendes Gerichtsverfahren ^einzugreisen.
Ter Stridententag erwartet, daß in Zukunft alles vermieden
wird, was das Vertrauen und die Achtung aeg'nüber den amt¬
lichen Stellen erschüttern mutz und was geeignet ist, die
Klassengegensätze noch weiter zu verschärfen.

Die Reichsvermögensverwaltung für das be¬
setzte Gebiet.

Berlin.  27 . Juli . Tas Reichsschatz Ministerium hat in
dem dem Reichstag zugegangenen Rotctat eine weitere Berm.eh.
rung der in der Reichsvermögensverwaltungfür das bejetzte
rheinische Gebiet beschäftigten rheinischen Beamten angefordert,
und sie in einer ausführlichen Denkschrift begründet. Es oe»
weist darauf, daß die Voraussetzung, daß nach dem Friedens¬
schluß eine wesentliche Verringerung der feindlichen Besatzung
und der von ihr gestellten Ansprüche eintreten würde, sich nicht
bestätigt hätte, und daß insolgeoessen die Reichsdermögensver-
waltuug im besetzten Gebiet einen erheblich größeren Betäti-
gnngsbereich bekommen hätte. An zahlreichen Beispielen wird
nachgewiesen, daß die Forqermig auf Brrpstegung der Be¬
satzungstruppen und auf Unterbringung, ferner auf Ausstat-
tiina der Wohnungen mit Einrichtungsgegenständenstellenweise
Umfang und Kosten angenonunen hätte, die ungeheuer nn'o ftir
die Bigriffe deutscher Verwaltungsbehörden unfaßbar seien.
Im fiskalischen Interesse sei es notwendig, daß die Erledigung
dieser Ansprüche den Städten abgenommen und einheitlich in
der Hand der oteichövermögenSvcrwattung unrergr'öracht würde.
Tiefe würde dann Sie Aufgabe gaben, durch großzügigen Bau
von Offiziers- und Beamtenwahnungen für die Befetzungstruv-
pen Unterkunft zu schaffen, und dadurch die Bürger teilweise
von den unerträglichen Einquartierungslasteu zu befreien;
ferner die Einrichtung dieser Wohnungen unter Ausschaltung
der Spekulation und unter Zurückweisung übertriebener *?ür
spräche zu beschaffen. Ferner würde ihr Die Verwaltung aller
dieser Tinge obliegen und sie würde Entfernung der reichseig
uen Einrichtuugsgegcnständeverhüten und Erstattung entfern¬
ter Gegenstände oder der zuviel requirierten auf diplomatischem
Wege betreiben müssen. Tie Denkschrift glaubt, daß durch
eine E'ttveiteruug des bisherigen FötigkeitSoe.'eichs der
ReichSVermögenSberwaltung und durch die Zuweisung neuer
Aufgaben an sie dem Reiche jährlich lüv Millionen gespart»
werden könnten. Ueber den 'Ausbau der Reichsw-rmögensver.
Wallung macht die Denkschrift folgende Angaben:

'Rach sorgfältiger Prüfung, nach! yalüjLbrlicher Beobachtung
der Verhältnisse und auf Grund engster Fühlungnahme mit den
Behörden im besetzten Gebiet ist das Reichsschatzministerium zu
der Auffassung gekommen, daß an Stelle der Zweigstellen der
Reichsvermögensverwaltnngin Köln, Mainz and Landau voll¬
kommen ausgestattete Abteilungen von Landes sin anzämtern
treten müßten, die, ebenso wie die Zentralstelle in Koblenz,
von Abteilungspräsidenten, denen Oberftnrnzräte als ständige
Vertreter beizugeben wären, geleitet und die gemeinsam einen
Ehefpräfidenten mit dem Amtssitz in Koblenz unterstellt wewejn
müßten. Das -Reichsschatzministerium glaubt aber, es der finan¬
ziellen Notlage-des Reiches schuldig zu sein, nochmals den Ver
such zu machen, auf einen solchen Ausbau zunächst noch zu
verzichten. Als Mndestsorderung, ohne deren Ermllung die
ReichsvermögensverwaUung für die besetzten Gebiete ihre A»'

ßgabe zum schwersten fiskalischen Nachteil des Reiches und zu
bedeutungsvollen politischen Schädigungen-nicht erfüllen kann,
muß aber gefordert werden: der Präsident der Neichsver-
mögensverwaltuug muß hei dem Umfang und der Bedeutung
der Tienstqeschäste einen ständigen Vertreter mir den Befng
nissen eines Abteilungspräsidenten erhalten. Außerdem ist
ihm zur Erledigung der ihm persönlich ziifallenden Aufgaben
ein Regierungsrat beizugeben. An die stelle der Leiter der
Zweigstellen lbisher Regierungsrätc) tritt je ein Oberregierungs-
rat , dem mindestens zwei Regierungsräte bezugeben und Alle
Stellen , insbesondere auch die Lokalbehörden, sind mit den
erforderlichen. Bureaus und dem örtlichen Berwaltungsper-
fonal weiter auszustatten. In allen größeren Städten sind den
Rejichsvermägensämterusjuristisch vorgebilpete höhere Ber-
Nxiltungsbeamte zur Bearbeitung der Requiniions und An¬

forderungsangelegenheitenunter Berücksichtigung der dem Reich
aus dem Friedensvertrag ffich ergebenden Berpflichrnng.'n
anzugliedern. TEndlich ist eine besonders starke Dotierung
des Hilfsleistungsfonds erfovoerlich, weil infolge des Uebergangs
l >er umfangreichen, bisher von den Städten wahrgenommeaen
Reauisitionsarbeiten auf die Reichsvermögensverwaltungdmnit
gerechnet werden muß, daß das angefordette Personal zur Be¬
wältigung der Arbeiten nicht alisreicht.

„Ä eine internationale A kt io n der Bergleute
zu erwarte  n."

AnS Gcwerkfchaftskreifen der Ruhrbergleute war an das
Internationale Gewerkschaftsbüro die Anfrage gerichtet worden,
wie sich die Bergarbeiter der andern Länder zu einer Aktion
gegen die vorn Verband geforderten Mehrleistungen im Ruhr-
kohlenbergba« stellen wüchen. Tic Antwort lautete dahin, daß
vom Internationalen Gewerkschaftsbürostlle Angelegenheit
nicht mit Aussicht aus Ersolg ausgenommen werden könne. Nach
den vernommenen MitteilMgen müsse von vornherein davor
gewarnt werden, eine internationale Aktion der Bergleute zu
erwarten, um ihren deutschen Berufsgenossen zu helfen, oder
den Verband davon zu überzeugen, daß die Mehrljeistnng oer
Ruhrbergleute nicht erwartet werden dürfe. Ties gelte be¬
sonders von allen gemäßigten Arbeiterorganisationen Englands,
Frankreichs und Belgiens mit Einschluß der gemäßigten So¬
zialisten. In England seien die Arbeiterorganisationen weniger
geneigt, für ihre deunchen Kameraden schon jetzt in die Schanze
zu treten, besonders nicht in der Kohldr,frage, die bezüglich
der Kohlenerzeugung für den Verbano jetzt im Ruhrgebiet eine
drängende geworden sei. In radikalen Arbeiterkreisen denke
man allerdings darüber anders. Von den Führern des Ar-
beiterfhndikats im Seinebezirk werde versichert, daß die zran-
zöfifchen Unabhängigen sich bereit finden würden, den Kampf
zu unterstützen, wenn die Herabsetzung der Arbeitszeit im Berg¬
bau irgendwie in Gefahr gerate. Tie politischen Kreise »er
unabhängige nSvzialWen. welche die, internatton rlen Be¬
ziehungen pflegten, hätten sich in der Angelegenheit bereits
miteinander in Verbindung gefetzt.

Parteipolitisches.
Aus d er Christlichen Volkspartei  Tie Ver¬

treter der Christlichen Volkspartei idon Aachen, Eoblenz. Trier
und Hessen-Nassau 'haben sich am 21. Juli in Eoblenz oer-
stmimtzll, um geschloffen der Rheinffchon Volksvercinignng
gegenüber Stellung zu zu nehmen. Letztere, deren 'Zentral?
jViln ist, hat in einer Versammlung eigenmächtig Entfchlleßnn-
gen gefaßt, ohne von der Christlichen Volkspartei, von berste
doch nur eine kleine Gruppe bedeutet, als rechtmäßigêVertre¬
tung anerkannt zu sein. Dagegen verwehrt sich eie
Christliche Volkspartei in der genannten Enffchliehrm,; vom
21. Juli , in der es u. a. heißt: sie «HreVe "im> Rheinland
die Schaffung des rheinischen Stammesstacues als Bundesstaat
des deutschen Reiches. Ten konsequenten Verfechtern dieses
Gedankens gebühre ihr Tank. Daher habe Dr. Dorten, an
dessen treudeutscher Gesinnung sie nicht oen geringsten Zweifel
hege, ihr volles Vertrauen. Ter „Rheinische Herold" werde
als offizielles Organ der Christlichen Volkspartei anerkannt.

Wt-irtrsche ÄttRvschK«.
T t x A m n e st i e sü r d i e K a p p - Z e i t.

Mz. Berlftn.  28 . Juli . Ncber den Amnestieerlap zur
alle am Kapp-Putsch und den nachfolgenden Unruhen be-
tkiligten , nicht führenden Persönlichkeiten, soweit es stch
um ein rein politisches Vergehen handelt , haben unter r-en
Parteien Beratungen stattzefunden , die zu einem festen
Ergebnis geführt haben. Das Zentrum , die Deutsche Volks-
Partei , die Demokraten uno die Sozialdemokraten beab¬
sichtigen einen Gesetzesantrag einzubringen , wonach den in
Betracht kommenden Persönlichkeiten Amnestie crtctU wer¬
den soll. Dieses Gesetz soll noch vor Beginn der Sommer-
sericn erledigt werden.

Zu der Verhaftung,
noch gemeh'oet: Dr.

(n m : o'b e d e s Prinzen I o a chi IN.
Mz. Berlin,  28 . Juli . Wie der Reich Uwte erfährt,

sind im Hause Toorn anläßlich der durch den Tod des
Prinzen Joachim cingekehrten tiefen Trauer aus allen
Kreisen Deutschlands wie aus den Niederlanden zahlreiche

' Beweise wärmster Anteilnahme eingegangen. Die zur Pflege
der kranken Kaiserin aus Gmunden mit ihrem Gemahl her¬
beigeeilte Tochter des Kaiserpaares und die Anwe,enhM
des" Kronprinzen haben wesentlich dazu beigetragen,^ daß
eine Verschlimmerung des ernsten Herzleidens der Kaiserin
durch die Nachricht vom Tode des jüngsten Sohnes nicht

Fremdes Kris.
Roman von C. Dreffel.

>4 * Nachdruck verboirr

Und gerade in dieser lausenden Winterzeit bewegten
sich ihre Gedanken vornehmlich um Sven mit einer Aus¬
schließlichkeit, daß sie schon deswegen nicht dazu kam, sich
eingehender mit anderen Erlebnissen zu beschäftigen. Denn
mitleidende Sorge erfüllte sie ganz. Alles Sonstige trat da¬
vor zurück. .. _

3m Anfang des neuen Jahres hatte ihr Sven ge.
schrieben:

Liebste Lisa, da auch mein Kaminentwurf , den ich ge¬
lungen glaubte , keine Gnade vor Vaters leider recht
pedantischen Augen fand , und mein aufrichtiger Wunsch,
ihn zufriedenzustcllen, wieder erfolglos blieb, bin ich zu dein
Entschluß gekonnnen, nun endlich die Tonware fahren zu
lassen und mich lediglich mit Staffeleileinwand abzugeben.

Wenn ich zunächst nur Dir, Du kluge, kleine Schwester,
das gestehe, so geschieht es, weil ich am ehesten auf Dem
Verständnis zählen darf. Du hast längst eingesehen, daß
ich für fabrikartige Industrie nicht tauge , vielleicht aber mich
als Landschafter durchsetzen könne. Du hast geahnt , eines
Tages werde unbedingt der Maler in mir zu Wort kommen.

Nun ist es fo weit, Lisa. Ich muß meiner Bestimmung
folgen. Willst Du das Vater schonend beibringen , so tue
es Ich selber möchte ihm nicht eher meinen Abfall mit-
teilen als bis ich ihm zugleich mit ersten kleinen Erfolgen
wenigstens den Beweis der Berechtigung hierftir geben

^ " "Dciß ich hier, an bester Quelle längst regelrechte Mal-
ftudien trieb, wirst Du Dir denken. Ich konnte nicht anders.
Versuchung und Gelegenheit waren zu groß. Einfach starker

Blutiger Ansänger war ich ja nicht mehr, sondern von
tüchtigen hannoverschen Landschaftern gut vorbereitet . Hier
hatte ich das Glück, in einem berühmten Me,steratelier auf.
genommen zu werden.

Zunächst freilich ritz mich der Meister höllisch runter:
doch seine Grobheiten werden nachgerade gelinder , und
ich koinme riesig vorwärts dabei. Da lasse ich ihn getrost
brummeln.

- Uebrigens malte ich noch letzten Herbst an der breto>
Nische» Kühe, und als ich diese Skizzen dann meinem Meister
und andere » Autm  stiften norierste. sahen sie den Deutschen
f . an i:;i . e en Tup .n an . Ich durste e

emattreten ist. In nächster Zeit werden in Hans Toorn
auch die Besuche der in der Heimat lebenden Söhne öes
Kaiserpaares erwartet.

Tie näheren Um ständ e oe r Verhaftun .g T x
Törtens.

Frankfurt, (Main ), 28. IM
Dr. DottchiS tou<£>' <rus Wiesbaden . _
Torten war mit einem deutschen Stanvesherr » (aus der Gegen
von Gelnhausen zum Frühstück im Kurhaus. Als 'er gegen drei
Uhr mit diesem Herrn nach seiner Billa in der Hilgastratze zu-
rnckkehrte, wurde er direkt vor seiner Villa jestgenommen. Aus
einem ihm entgegenkommenden Automobil waren drei Männer
herausgesprungen, die ihm sofort ihre Revol'oer entgegenhiel'
ten und ih'n für verhaftet erklärten. Dr .Dorten wurde von den
Männern sofort in das Automobil' gebracht,das in rasender Ge¬
schwindigkeit davonftrhk. Wie der Begleiter Tr . Törtens er-
kSärte, war das Ganze das Werk eines AngestbliM. Jede
Gegenwehr wäre .Vergeblich gewesen, da die drei Leute stark be¬
waffnet gewesen seien. Ahs er gegen die Verhaftung Törtens
einschretten wollte, habe man ihn einfach beiseite gestoßen und
sei davongefahren. Nach Meldungen, die bereits Samstegnach-
mittag in Wiesbaden eingegangen sino, hat das betreffend«
Autom obil bereits kurze Zeit nach dem Vorfall in Wiesbaden die
Grenze des besetzten Gebiets bei Höchst«TM . in der Richtung
nach Frankfurt a. M. durchfahren.. Tie Benachrichtigung der
Grenzstellen durch die französischen Behörden in 'Wiesbaden
war zu spät erfocht. Merkwürdigerweise hatte ein fmnMscher
Sichtrheitspumäist, der zur Bewachung DorwnS vor Hessen
Villa ansgestetit war, nicht das geringste von dein ganzen Vor¬
fall bemerkt. Die Franzosen haben bekanntlich nicht »veit
>.<0!! Törtens VilZa, im Hotel Hiohenzollern sine eigne, :JO
Mann starke Wache eingerichtet, die. zum Schutz Törtens dienen
sollte. Im Falle sich irgend etwas in der Villa Törtens ereig¬
nete. uMc der dort ausgestellte Wachmann 'sofoll einen Sig¬
na ljchnß abgeben. Daß dies nicht geschehen ist, fist ein Beweis
dafür, mit welcher Schnelligkeit die Verhaftung 'vor sich ge->
gangen ist. Im Laufe des Sonntags war in Wiesbaden die
Meldung eingegangen, daß sich Dorten bereits in Leipzig be¬
finde. Ter Oberreichsanwalt hat im vergangenen Jahr vtncu
5nastbrsehl gegen Dorten wegen Landesverrats erlassen

Der westfälische Schulst reih.  Zur Beilegung
des Schulstreiks in Münster und Arnsberg haben in den letzten
Tagen Besprechungen- unter dem Vorsitz des Krihtusmiüisters-
Ha enisch f.pttg«fundcht Es .herrschte- aillliettige sieben in-
stimmnng darüber,- daß nur weitgehende Dnlsd.amke'.t .ver ^ ran-
fessionen und der Wehtanschauungckn über d»ie Zwischenzeit bis
zum Erlaß eines Reichsschulgeietz.es Hinweghelsen könne. Tie
Frage der Behandlung der vom Rellgronsunterricht akgm e!-
deten Schüljir und Lehrer, die ausl der Religionsgemernrchaft
ausgetreten sind oder die Erteilung des Religionsunterricht
akaelehnt haben, wird durch Errichtung von Notilaße i g-regelt
werden Darin sieht man eine Lösung der-entNandenen Lchime-
riakeii-en. Der Gefahr neuer Streiks soll durch rechtzerttgcs
Zusammenarbeiten von. Staat und Kirche vorgebengt werden.

Deutsche  O f fi zi ca e in  W a r j cha u ? Eine An-
iroqe im englischen Unterhause hat den beiden kommnnisttfchm
Abgeordneten des Reichstages Veranlftffung gegeben, an m
Rcicksregienrng die Ansrage, zu stellten, ob es richtig )c%  votz
deutsche Offiziere mit Wissen unb  Zustimmung .rhrer Aorgv-.
setzten zummmen mit dem englischen General Mancolm von der
britischen Militämnssivn in Berlin nach Warschau gefahren
seien. ^

Tjü  Pr o q ramm des neuen p o lni sche u Ka !' !-
netts.  Tie Ministerkrise fand heute endlich 'sine Lchuoff
durch die Bildung eines Ministeriums aus den Purreiea Dtv
Ze-tttolf'w (der Mitte und der Linken) unter Witozch und
pvrch die Vereitlung der gestrigen Sabotage der Nationaldemo,-
kratte Grabfll erhä'R die Finanzen, die Zummmen,eyuug
ist, wie gemeldet. Tie Volksvertretung hörte die Programm-
i-ede von Witvsch an. deren Hauptinhaht ein ehrenvoller »vriede--
und demokratische Reformen sind, Sie nahm vom Ausfchuy
für die auswärtig« Politik ein formuliertes Programm ni drei
Punkten an : erstens kampfbereit in Frtedensverhandlungeum*
zurreien und weiter alle Kräfte zu,mobilisieren, zweitens uu-,
erschütterlich am Bündnis mit den Westmächlen ifestzuhulteu,
drittens - für die Abstimmungsgebiete zu kämpfen, dre für
Polens Eristenz notwendig seien. Zwei hohe Offiziere reisten
heute zu Verhandlstiige» über den Waffenstillstand ovu Warschau,
ab

Mac

vier auszujleuen , uno yaoe wayryaing ein paar « noerien -.
verkauft. Denke bloß, Lisa. Ein seltenes Glück ist's, das
nicht vielen Erstlingen blüht . ^ .

Achenbachpreiseerzielte ich freilich nicht. Doch die Zu¬
versicht, inich mit eigener Kraft über Wasser halten zu können,
falls Vater eigensinnig bleibt, inir kein Vootchen zimmern
will, in dem ich dann ein bißchen weiter und flotter hin¬
ausgondeln könnte, gewährleisten sie am Ende.

Nun weiß ich wohl , diese an sich nur unbedeutenden
Erfolge hier, die dazu so fernab seines Sehwinkels liegen,
werden Vater »och lange nicht imponieren . Darum hege
ich die kühne Llvsicht, unserer großen hannoverschen Kunst¬
ausstellung im Frühjahr einige Seestücke, sowie Interieurs
bretonifcher Fischerhäuser einzuschicken. Glückt's mir damit,
so sieht Vater doch, was ich leiste, und verzeiht mir eher
den Abfall. So hoffe ich.

Schlagen sie nicht ein, oder bleibt Vater halsstarrig,
ja , Lisa, dann muß ich sehen, ob sich'? auf lueinen zwei
Beinen stehen läßt , und komme überhaupt nicht eher nach
Haus , als bis ich, ein Anerkannter im Reiche meiner herr¬
lichen Kunst, Vaters Slchtung erzwingen kann.

Verwirft aber auch sie mich, stößt sie den unfähig
Verwegenen aus wie das Vaterhaus den verlorenen Sohn,
ja . Schwesterherz, dann helfe mir Gott . Was dann werden
soll, weiß ich nicht.

Das heißt, gewiß ist's auf alle Fälle , zu den Fleischtöpfen,
vulgo Majolikapötten , zieht mich nichts zurück. Bin ich
dennoch nicht berufen, meine heiße Liebe, das Meer mit
seinen Schiffen, seinem Strand und den jagenden Wolken¬
züge» darüber künstlerisch zu preisen, so werde ich es mir
auf andere Art zu eigen machen. Dann werde ich einfach
Seemann und ziehe mit seinen Wogen hinaus , weit hinaus,
und finde wohl dereinst ein kühles Wellengrab bei meiner

‘ wilden Geliebten. .
Ach, Lisa, ein traurig Ende war 's schließlich doch,

meinst du nicht? lind tausendmal schöner für mich und
alle, die mich doch Jahre hindurch herzlich liebten, ichJbüebe meinem*Kunstschaffen erhalten und dürste dazwischen

' Einkehr nehmen ui meinem lieben Vaterhaus . Wie gern
ruhte ich da aus nach emsigem Werk in -Wind und Wetter,

j öentt einfach und leicht muß man sich das nicht denken.
Beharrliche Mühe , große Widerstandskraft gehört neben

' dem Talent dazu;  wie jede Arbeit, kraft der man ernst¬
haft aufwärts streben will, verlangt 's den ganzen Menschen.
<f erin _ erft der Fleiß macht das Genie. Das verstehst
dii emsiaes Bienchen wohl. — Allo . Lika. in weninenWoch .-u

muß es sich entscheiden, ob Vater einlenkend zu mir steht
oder das Herz hat , mich wirklich meinem Schicksal zu
überlassen." - , . v

Und nach diesem sie heftig beunruhigenden schreiben
sollte sie sich mit Spiel und Tanz vergnügen?

Wo Schicksalsgewalten im Gange waren , ihres teuren
Bruders Sein oder Nichtsein zu entscheiden, sollte sie Lust
haben, banale Salonphraien zu drechseln, oder die immer
auf gleichen, süßlichen Mollton gestimmten Ueberschweng-
lichkeiten ihrer Verehrer anzuhören?

Joachim von Dittmar , der nun in der Tat ein
häufiger , von Mutter auffallend protegierter Gast des Hauses
geworden war , dessen Aus- und Eingehen nicht mißver¬
standen werden konnte und auch von der Gesellschaft mit
selten einmütigem Wohlwollen begutachtet wurde , verlor
bei Lisa selbst eine Chance nach der ander », die er mit Frau
Börners Unterstützung zu behaupten gewähnt.

Ja , sein feines, gut erzogenes Büsche», die er für das
Urbild jungfräulicher Anmut hielt, war jetzt mitunter von
einer gereizten Herbheit, die sie fast unliebenswürdig niachte,
so daß er wirklich eine Zeitlang fortblieb , bis Sehnsucht
den Stolz bezwang und ihn doch wieder in die behagliche
Villa am Schiffgraben trieb , allwo ein süßes, blasses Mädchen
mit zerstreuten Augen saß, das sich wenig draus machte, ob
er kam oder ging, und er doch nicht vergessen konnte.

Nein, es lag ihr noch immer nicht viel an dem Vetter.
Und jetzt, wo alle Saiten ihrer Seelenregister aufs äußerste
gespannt waren in Erwartung der kommenden Wende , die
wie ein schneidendes Schwert über den Ihren hing, hatte
sie nur den einen Morgen - und Abendgedanken : „Sven —
Sven — wenn er nie wiederkehrte !"

Dennoch bangte ihr nicht eigentlich um ihn selber, er
würde schon seinen Weg machen — weit mehr litt sie vor¬
ahnend um Vater , dem Svens Abfall ja tief ins Herz
schneiden mußte.

Dabei schien er gerade in dieser Zeit so innerlich srop
gestimmt, so geheimnisvoll bewegt, als ob er von dein
kommenden Lenz etwas besonderes Gutes erwarte . Uno
sah dann sie selber mit eigentümlich lächelnder Miene an,
als wäre auch sie in die heitere Erfüllung mit eingeschlossew
und sie sollte ihm sagen, der Frühling bringe neben tauseno
blübenden Verheißungen auch Gewitterstürme , die Bei

i inchtimg bedeuteten?
, Flicffetzunq faljrt. ,



Aus der» besetzte» Gebiet.
Kreis Vertretungen des Saargebiets.

' ^ brücken , 26. Juli . Tie am Sonntag vollzogenem
" ... den Kreisr- bezw. Bezirkstagen des Saargebiets sind
Lirfmet einesteils durch eine uncjemeitt flaue Teil,.
Lr Wählerschaft, (30 bis 70 D. H.). andersqitzs durch

vernichtende Ausmerzung der liberalen,nnd indu>
„ Schichter, welche bislang unter dem alten Wahlrecht
^Vertretungen beherrschten. Unter den etwa 180 neuen
rtämitrtttebent gehören kaum ein Dutzend den ehemals
rr b' escllschafts'chichten an . Aber selbst in der >Jen-

die in den Kreistagen von Saaröuus , Aierzig,
- -r und St Wendel künftig die Mehrheit besitzt, wird

it völlige Mangel geschäftserfahrener durch Autors
: ' PM hervorragender Persönbichkeiten, als uiursreu-

ebrseite der Siegesmedaille betrachtet und die rechtliche
sikeit betont, derartige Bertrauenspersonen als zrreis-

! .tzmirohieder oder Kreisldttputierte, welche nicht not,
' Mitglieder des Kreistags selbst zu sein brauchen und

!,e' Stimme besitzen, zu berufen . Im Kreise Eaarllouis
ein der Zenttumslkste dias fachmännische Mitglied der
nigskomlmissionRittergutsbesitzer AÜsree v. Buch in

- rs'sors gewähll, und auf einer Bürgert - uno Bauern !iste
unzose, der Giutsst und Fabrikbesitzer Urban Fabvier in
sangen, der dort auf rheinpreußischem Boden geboren, mit
rldnstriellenfamilien Villewy uno Buch nahe 'verwandt,

; !naturaLijieren ließ unk, nun , nach den Bestimmungen des
rsvertrags als „Saarländer " gilt . Auch die Sozial
nie ha? weniger gut abge-schnitten, als man es in An-
t sessen, daß dem Vornehmen nach aus >en Kreistagen
cmeinderäten das Saarparhament destilliert werden soll,
Unarten sohlen. Dazu trug Wohl hauptsächlich der Zwist
eignen Reihen bei : mit Mühe und Rot gelang es den

j ("üakisten, ein paar Sitze mshr als -oie U. S . P. zu
n

VerMischLe Nuchrichteu.
egen eine Sensation. In Nr . -w 'der Deutschen
niiche» Wochenschrift lesen wir : Unter dem sensationellen
Serjünglmg der Greise wird in 'der Tagespttsje , zuerst in
jener, über die Ergebnisse der Forschungen berichtet, die
rvorragende Phhsiolsoge Steinach in Fortsttzung seiner
ren Untersuchungen über die Puüettätsdrüse gewonnen,
i er in seinem soeben im Berhag von J .r Springer er¬
neu Buch: Verjüngung durch experimentelle Neubildung
ternden Pubertütsdrüse niedergelegt hat . Steinach hat
vier experimentelle Eingriffe an den .wmcklechtStöileu,
icher Ratten eine Wucherung der sogenannten Pubertäts
erzielt, die zur Folge Hatto, haß die schon lange durch,
. Heftigkeit impotentc«» Tiere wieder sexr- st tüchtig
i und Nachkommen produzierten . Diese Erfopge sind
ich an zwei Greisen im Alter von 65 und 71 Jahren be.
worden Zwei Monate nach dem Eingriff sollen rasche

barkeit, Atembeschwerden, Schwindclansälle Verminde
>cr geistigen Fähigkeiten , insbesondere die Abnahme des
tnisses geschwundensein. Auch das Gefühl ' neuer, , Uns¬
ere sexueller Spannkraft und gesteigerter Lehrusfrew-

wird von ihnen angegeben- ÄehnPche Erfolge , Uns ¬
ere,mit Steigerung der Mnskelikrast. sind 'bet einem Ar
von 40 Jahren , der an vorzeitiger Seniliität litt , gewon,
vordcn. Inwieweit diese beschriebenen Erichrinmtgfl»
ein und sich in anderen Fahlen wiederholen lapeit lverden,
«Hin; zum mindesten muß man bedauern , daß durch die
presse in einer von Steinach ausdrücklich - ^ mißbilligten

übertriebene Hoffnungen im Laienpublikum geweckt
t (Tie D . M. Wochenschrift behandelt den Gegenstand
Wtzen von Prof . Bornttau — 1917, Rr . 46 unb 17 —

MiBfitntg in vbersAleflen.
UNS Westpreußen sind gerettet ! Dieser glänzendiel

>e« ieg bei der Volksabstimmung war nur möglich, '.veil
^ng, alle im Deutschen Reiche verstreuten Abstimmungs-
Ogten zur rechten Zeit an die Urne zu bringen . Di?
-" zspende ", die aus sreiwilfigen Beiträgen erhebliche
'SurUnterstützung der S immberechrigten aufgebracht halte,
>bei ihre Feuerprobe' bestanden. Bei In er weiteren Ab-
-wg!im Osten unseres deutschen Vaterlandes in D b 2v
' 1el’ warten ihrer noch viel 'größere Aufgaben , die
' koPspiebiMr sind. Wir müssen diese Aufgaben erfüllen,
"uch dort den deutschen Brüdern lind Schwestern ! Wir

. Kriege für manches hehre Ziels geopfert : wir geben
«w unserer jeljbst willen , wenn wir uns eine rin m a °
reiwillige Steuer  auferlegen und diese ungesäumt

^ ' enzspende"  zuführen.
D der unermeßlich reichen Bodenschätze Ober

lvürde für uns viel größere, immer IviedercehreiLb.
W bedeutem. Das darf nicht sein ; das klteich könnte

: ‘̂ so wertvollen Landstriches wicht ertragen.
r  Gebiet , das Deutschland so dringend zu
, ^ ebe-n .braucht, ,müssen wir mit retten
>dx" ^ and darf sich von der Beteiligung zu dieser
, ' lchlicßen.  Jedes Kherflein wird gern angenommen.

Huuugslisteu liegen iu der Geschäftsst. lle der „$ tnf *r
toi,,.*** aus. Hebet jeden gezeichneten Bc

Deutlich quittiert.

^Ujjrdie 6renrspen<lei
'h-w„^ rbriickenpn  Gärtner , 10,00
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l": und Nachbargebiete«
. . hat Der Tag des Apostels Jakobus ve-
"' lag ^ °hksgtaube» eine vielfache Bedeut, -na
V bie  steil « Zdit vor Weihnachten angebnn , derMe uact) Weihnc " ' "

'Fen Monate
s am Jakobitag . bringt der Win!

"b Weihnachten, aber sv/ddh 'vas
' denn ^ nate gerade umgekehrt kein wirbi. WW  am Jakobitaa Krina» dar

üv'it sgrungsrogel :' :

ober fügt der Kalender hinzu : „Dach Früchte man 7ich viel verk
chrechen mag ". Eigenartige Sitten herrschen am Jakobitag noch
in manchen Gegenden .̂ So sucht man kn Thüringen schwarze
JakobSbeeren , deren Taft alp Heilmittel gegen tn uta,eaet
Krankheiten gibt. In Böhmen schlachtet man Ziegen un5 bv-
wahrt das BVnt derselben sorgsam auf, um es bei evwlltn>o.r-
meuden Fallsucht als Medizin zu verwenden ! Wundert 'iti .xs
Kraft schreibt man dem Wurzeln des Wegwart - zu, die am
Jnkobnstag ausgcgraben werden. Während alle diese Gebrauche
nrebr oder weniger verschwinden, gilt dem Landmaim der 33.
Juli noch heute als der Beginn her Birncureifo . gerade wie
unteren 'Vorfahren . In südlichen Ländern mmntt an Siewni
Tage die Ernte ihren Änfgtzg (für gewöhnlich In diesem
Jahre dürfte sie auch iml Stsden stark vckfrKht begoyrnesl
Habens. Sehr festlich gestatten flch die in diesen Ländern pan
Jakobitag veranstalteten Tankpwzessionen.

:!: Rassauische KriegSversicherung Die Abrechnung
die sich durch die vielen Todesmeldungen etwas verzögert
hatte , konnte erst ,'etzt zu Ende gefishrt werden. Sluf 'jedlen
ganzen , durch Tod fälligen Anteilschein (M. 10 Einzahlung)
entfallen als Leistung der Kasse M. 100, d. i . drr 10' ache Betrag
der Einzahlung . Im Hinblick auf den langen verlustreichen
Krieg ist dieses ' Ergebnis immer noch als zufriedenstellend an¬
zusehen. Tie fälligen Beträge werden den empfangsberech¬
tigten Hinterbliebenen demnächst von der Nasfauifchen Landes¬
bank durch die Post übersandt werden.

: ' : Postreklamc '. Für den Bezirk der OberpostvireÜion
Drünksntt (Main ) d. i . s« : den spreuß-ischen Regierungsbezirk
Wiesbaden und Kreis Wetzlar — ist im OberpoMreMonsg «-
bände — Zimmer 142 Hoheiizollernplatz 69 , eine Stelle
unter der Benennung „Postrekbame Frankfurt (Main )" -ein-
geriilnct worden . Dieser St . :le liege vorerst dieAnkiu -hme aller
Gegenstände des Postchegistes ob, die der Rekliome nutzbar
gemacht werden sollen, !ie wird die 'Reksameintereisenten de >
ret -n und auch später die Verträge mit Aesen ahkchhießen.
Ta die Post Zunächst nicht beabsichtigt, 'di? Ausführung der
Plakate , Schilder usw. selbst zu übernehmen , sondern- sich dai-
rauk beschränkt, die Interessenten an geeignete -Ä'ünstkec,
Anstalten , Handwerker ustv. zu verweisen, ' erscheint !es jetzt
schon geboten , daß einschlägige Unternehmen odertücktige Kräfte
di '' 8hr Können in den Dienst der Postreklhme stellen wollen , sich
alsbald bei der ReklamesteUe in Empfehlung (bringen , Daran
eine ei'nfeitt'ge Berücksichtigung einzelner "Firmen ü,w. ver¬
mieden wird.

-!: Postautolinie W i e s b ad e n— R a ksa n. Die Lber-
postdirektion plante eine Autoverbindung Wiesbaden - Nassau
bezw. Idstein , ldedncht ist zunächst je eine Fahrt , in jedvr
Richtung . Tie Stadtverwaltung Nassau wurde bereits um
unentgeltliche Bereitstellung eines Raumes zum Unteistellen
der Wagen gebeten.

: : : Vom Westerwald , 28. Juli . Tie Betriebsräte der
Brannkohljtngrüben des Westerwaldes faßten in einer mu-
letzten Freitag in Fehl'-Rihhausen abgehaltenen Versammlung
folgende Entschließung : „Die heute, am 16. Juli 1920 ver¬
sammelten Betriebsräte der Westerwälder Brnunkohlengruben
nehmen durch die Ausführungen und Schilderungen ihrer Orgai-
nisationsvertreter Kenntnis von Der in Rot gedrängten 'Wirt¬
schaftslage . Wenn die Hebung der Wirtschaftslage durchCinfüh :-
rnng einer längeren Arbeitzeit erfolgen soll, Wimen -okr
n?cht verstehen , weshalv man auf einzelnen Gruben Feier-
schichten (angeblich aus Absatzmangel) eingelegt hat . Darum
lassen wir nicht rütteln an derst 'pon uns erUmpften Sieben, -!
stundentag . Wir verschließen unsere Augen nicht .vor der 'Nov-
wendigkeit , die das deutsche Wirtschastsliebem bedarf, stellen,
aber fest, daß der Antrag der Berwalstupg sder Alerandria auf
Einführung der 8. Stunde verfrüht ist 'und überUsjen dies
dem Reichswirtschaftsrat , der in aller Kürze '-Zusammentritt

: ! : Wissen , (Wesierwahd). 27. Juli . Das Festzelt für
das hier abgehaltene dreitägige Schützenfest kostete die gleiche
Summe wie vor dem Kriege der Bau eines zweistöckigen Wohn¬
hauses . Dementsprechend waren auch die Eintrittsgelder be-
messen. Ein Schützenbruder- mußte 10 Mark E -ntr -'ttsgcld be¬
zahlen , ein Nichtmitglied sogar 18 Mark un'd trotzdem war das
Zelt an den drei Tagen zum Brechen voll.

: ! : Wetzlar , 27. Juli . (Teures Papiergeld .) Tie Stadt
hat fick für 30000 Mark Zehn- und Fünfzigpfennigscheine Her¬
stellen lassen. Tie Anfertigung kostet 230Ö0 Mark.

H: Gießen , 27. Juhi: (Gegen die Zivangswirtschast.) In
einer Riesenversammlnng der oberhessischen Bauernbrrerne , kn
der 'vierzehn Redner Machen , wurde kn zwei RejoU,krönen 'an
die che,fische Regierung die schottige Aufhebung oer 'Zwangs-
Wirtschaft gemröert.

: ! : Marburg , 28. Juli . Bei einem der üblichen Stritt-
reien die zwischen einem Ehepaar an der Tagesordnung waren,
gingen die Lerne mit Mchsern, Peitschenstielen und' Tickwurz,-
hacke aufeinander los . Tie Frau war aber stärker; erst berprü^
gelstc sie ihren 'Mann fürchterlich, und dann trieb sie ein Fuhr¬
werk über ihn hinweg. Das Schöffengericht hat beide zu Gefäng ¬
nisstrafen verurteilt , die Strafkammer erkannte jedoch aas Frei¬
sprechung, Da sich nicht feststellen ließ,wer von beiden Inges lagen
hat.

: ! ' Marburg , 28. Juli Bei der Reuwahl ides Rektors
für die Zeit vom 1. Oistobez, 4M ) bis 31'. Septewkber 1921
wurde Geh. Med .-Rat Professor Hosfmann  gewählt . Dr
Hvsfmann ist Professor der Physiologie und zählt zu den be¬
deutendsten Physiologen Deutschlands.

:!: St . Goarshausen , 28 .Juli . Ter Minister des In¬
nern hat , wie wir erfahren , Herrrn Kreisfekretär N i e w ö h l
net mit der kommissarischen Verwaltung des Land'ratsamtes
St . Goarshausen beauftragt . Anstelle des Kreissekretärs Nie-
wöhner ist der Kreissekretär Schönselh von Usingen als Kreis-
obersekretär nach St . Goarshausen dersetzt worrden.

: !: Tillenburg , 28. Julij . Herr von HandemaNN, der
bisher das .Lanüratsaiiit vertretungsweise oerwabtete, ' hat
nunmehr seine Ernennung erhalten.

::: Herborn , 27. Juls. Im nahen Gos-i'bact starb im
Alter von 89 Jahren die Witwe Heutzeroth, die eine Nachkvm,-
menschaft hinterläßt , wie sie nicht oft anzutreffen .T,n dürfte.
Tenn um die Verstorbene trauern nicht weniger alZ 112 Enkel
und Urenkel

: : : Dousbach , 28. Juli . Tie Gemeindevertretung hat sn
ihrer Sitzung vom 20. Juki d-Zs . inbezug auf die vom Kom-
iilunolveräand gelieferten teuren Lebensmittel folgendm Ent --,
fchluß gefaßt : „Tie Gemeinde Donsbach nimmt außer Mehl und
Zucker dem Kommunallverband bezw. Kreislvirtschaftsamt anders
Lebensmittel ' wegen Ueberteuerung nicht ab, mit der Be¬
gründung . dnß .die betreffenden Lebensmittel im freien Handel
bedeuteno billiger zu haben sind'."

: ! : Bad Homburg , 28. Juli . Wegen Postscheckfälschung
wurde der Postbote Heinrich Hcknsel von der hiesigen Stras-
kainmer zu ,ueun Monaten Gefängnis aerurteitt , Durch
Möbelanschaffung zu seiner Verheiratung war er in Not geraten.

: !: Hanau , 28. Juili . Beim Baden seines Hundes geriet
ein Srhlverkttegsbeschädigter in eine Untiefe. Er wurde 'zwar
gerettet , ist aber kurz nach seiner EiNbiefernng im Kranken -,
Hanse gestorben.

: k: Frankfurt , 27. Juli . (Ein Klavierstimmer, wie er
nicht sein soll.) Ter 22jähttge Klavierstimmer Emil Krein
'hat in Frankfurt und in der weitesten Umgegend beim Klavier-
uim men, das er in unzähligen Familien Dornähm , in undeovach¬
teten Augenblicken ausgedehnte Diebstähle verübt . Er wurde
hier verhaftet und machte im PolSzeigefängnis , als er zur
Vernehmung vorgeführt werden sohlte, einen Selbstmordveü-
such, indem er sich vom zweiten Stock in den Kellerranm stürzte.
Krein erlitt erhebliche Verletzungen.

:!: Frankfurt a. M„ 27. Juli . .'(Ausgehobene Falschmün¬
zerbande .) Tie Kriminalpolizei hob im Hause Bnrgstraße 132
eine Falschmünzerbande aus , Ter Verfertiger der Geldscheine
war der 29jährige Lithograph und Zeichner Georg Scbl'ener aus
Pfungstadt , der seine Erzeugnisse durch seine Geliebte und ein
anderes „wildes " Ehepaar , soweit bis jetzt festgestellt wenden
konnte , nicht nur in Frankfurt , sondern auch in etwa 50 Orten
Hessens und Hessen-Nassaus absetzen ließ. T >e Sache kam
ans Tageslicht , als die Geliebte Schieiners bei en" M Bäckerp
meist er in Oberrab Falschscheine in Zahlung geben wollte,
dieser aber sofort die Fälschungen erkannte und die Verhaftung
der Frau veranlaßte . Tie Herstellungsmaschinen , ivwie große
Poiren von Fakschjcheinen wurden tn ekiier 'L̂ er-Msr in per
Bnrgstraße beschlagnahmt , — Es ist zweifellos, daß das
schleppende Gettchtsverfahren , das es zu keiner Verurteilung
der vielen festgenommen Falschmünzer kommen läßt , immer
neue Kreise zu Fälschungen ermuntett.

:!: Frankfurt , 27. Juhi. Ein Millio nenschwin-
d e l. In dem Hause Bahnhofsplatz 8 eröffnet? kürzlich, das
„Reichsverteilungsaint Berlin , Zweigstelle Frankfurt " Jeinen
Betrieb . Ein Heer von AngesteTten war engagiert , ein Kmfp-
wagenführer bestellt ; am Nachmittag ^sollte ein Auto gekauft
werden . Um 10 Uhr früh drängten sich zahlreiche Käufer zu
den Geschäftsräumen , um die von dem Leiter dieses Amtes an-
gestotenen elektrotechnischen Bedarfsartikel äm Werte von
nahezu vier Millionen Mark zu erwerben. Kaum hatte das
Geschäft begonnen , als auch schon die Kriminalpol !',?>' erschien,
und den Leiter verhaftete Es stellte sich heraus , daß das „Ver-
teiküngsamt " an amtlicher Stelle nicht bekannt war . Ausfällig
war es auch, daß der Geschäftsführer die Annahme von Schecken
verweigette und nur Bargeld verlangte . Selbst einen ihm prä¬
sentierten Reichsbankscheck über 350 000 Marlk lehnte er ab.
Bei der Handelskammer war von diesem Verteilungsamt noch
nicht das Geringste bekannt . Ter Gefchäftssnhr>r, der sich
Wilhelm Roden nannte , wurde in Haft genommen, und die Ge¬
schäftsräume versiegelt . Aller Wahrscheinlichkeit msch h-rnoelt
es sich um einen Millionenschwindel , der im rechten Augenblick
vereitelt wurde.

Au » Sem Unter !adnkretse.

Zehnpsennig - Marken tn 99cnenfornt . Die
Nnchsdrmkerei wird zur Behebung des Mangels an 10 Pfen¬
nig-Marken , die bekanntlich als Klet'ngelderfatz Verwendung
nnden den bestellenden Obecpostknsjen ans ihren Nestbe-
fiänden .zunächst auch solche liefern, die den für die Bogen
üblichen Wertzähler anl Rande nicht tragen , weil diese
Bogen ursprünglich zur Verarbeitung in Rollenform be¬
stimmt waren . Weiter wird auf Anordnung des Reichspost-
mrmsteriums ein Restvorrat von 10 Plennig-Rvllen zu je
500 Stück auf die Kassen verteilt werden. Diese und etwa in
den Beständen der Postämter noch vorhandene gleichartige
Rollen sollen den Abnehmern von mehr als 5 'Bogen der
lO-Pfg .-Marken mit der Bitte ausgehändigt werden, sie
an Stelle der Bogen zu verlvenoen. Ein Zwang zur Ab¬
nahme darf auf die Verbraucher aber nicht ausgeübt wer¬
den.

Ans Bad Ems und Umgegend.
e Versammlung Heute, Donnerstag , abend hält der

Ehristliche Metallarbeiter - Verband eine Mitglieder -Versamm-
hung im Hotel Römer  ah . Referent ist Herr Hofer  aus
Neuwied.

e Knrtheater . Adriennv -Ursuha/Hacker,  die
bei ihrem ersten diesjährigen Gastspiels den Erfolg von letzter
Saison verstärkte , wächst sich in ihrer Tanzkunst immer mehr
scharf zu einer bestimmten Persönnkichkeit aus . Ihr ist es
vergönnt , deren letzte Vollendung zu vcroollmetschen durch den
gewollten Verzicht auf die Helferin Musik. Sie verzichtet
aus die Mestodie, ihr genügt der Schall des Tambour ins , um
hier die leidenschaftliche , dort die sanfte Bewegung zu leiten.
Sv bietet sie in der „Studie ohne Musik" durch eßjne Fotze
von Bewegungen ein plastisches Gebilde. — Umrahmt wird oiete
neuartige Kunstbetätigung unter Mtwirkung des dollen Kur¬
orchesters von einem klassischen und einem heiteren Teile,
worin die anmutige Künstlerin nach ihren bishettgen Erfolg m
einer Empfehlung für den T a n z a b e nd am 'F r e i t a g, e-'n.
30. d. Mts . nicht bedarf.

e Nationale » Sportfest In dem Zigacettengeschüstvon
Völker und Pammer sind die, am Sonntag zur Verteilung
kommenden Preise ausgestellt . In dem gleichen Geschäfte
sind viich Programme sowie die Eintrittskarten erhältlich, Preise
der 'Plätze sind folgende : Reservierter Sitzplatz 6 Mark, (im
Vorverkauf 5 MK ) Stehplatz 2 Mk., für Kinder unter 14
Jahren 1. Mk . Das Fest verspricht ein außerordentliches zu
werden . Tie Letter des hiesigen Sporivereins 09 haben keinerlei
Mühe und Arbeit gescheut, um das Festst in mögKchst grvtzzüj-
giger und gutorgantsietter Weise zu veranstalten . Tie 'port-
lieb ende Einser Bevölkernng wird es freuen, daß Bad Ems
außerhalb in Zeitungen eine Hochburg des Sports genannt
wird , und man kann darum hoffen, daß auch diesem Sport -,
feste durch großen Besuch der rechte Rahmen gegeben wftd

Aus Diez und Nmgeqend.
a Hmttft Was ist den eiZen' lich km Schanieistrer der

Meckel-' schew Dmichhandek ausgestellt ? Warum diese vielen
eifrigen Menschen Vvr dem einen 'Fenster ? Auch uns hockt
die Neugier . Wir glaubten nicht recht zu sehen lind meinten,
vor einem Laden mit Lebensmittel , zu stehen. Aber nein, da
stehen doch Bilder . Also ist es doch Meckels Laden! Wie kommt
denn da eine Probe von grünen Erbsen zwischen Literatur und

ANSI , Ab!. 11/ Berlin-Jobannisinal. ‘ “ 'Ü '; *“
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Kunst? Ein großes Plakat der hiesigen Ortsgruppe des Zen
tratzerbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Hinterbliebe¬
ner klärt uns auf und hieraus finden wir des Rätsels Lösung.
Die zwei Bitz er, Kunstwerke unseres heimischen Minstlers
R. Fuchs können gewonnen werden, wenn man eine Mark
mindestens opfert und die Zahl der im Glase befindlichen
Erbsen richtig oder annähernd schätzt, und seine Schätzung in die
im Laden aufchiegendeListe einträgt, Gewinner ist- der, der
entweder die Zahl richtig angibt oder rhr am nächsten kommt.
Versuche also jeder sein Glück. Solch schöne Bilder für einige
Groschen zu bekommen, wird nicht jeden Tag geboten und hat
man kein Gljück gehabt, so tröstet einem das Veinußsein, seine
Mark gut angewendet zu haben, da der Ertrag zur Steuerung
b'er Not von bedüvstkgten Kriegsbefchädßgteu und Hmrec-
bliebenen drenen soll.

Altendiez , 28 Juti . Am kommendenSonntag feiert der
hiesige Turnverein sein (34. -Stiftungsfest verbunden mit
Vereinswettumen . Das Turnen beginnt morgens 8,30 Uhr
abends 7 Uhr ist Pretsverteilung , ab 8,30 Uhr Tanzvergnügen.
Tie Wertung der Turnspiele liegt in den tzändrn des Herrn
Herm. Bauer.

:! : Altendiez , 29. Juli . Tiefer Tage wurde der in seinem
Berufe ergraute '67 Jahre alte Steinbrecher Karl Meyer
von hier zn Grabe getragen. Am 23. JE verunglückte er
tödlich im Steinbrucht Ein sich toslösender Felsblack ging über
ihn weg und brachte ihm so schwere Verletzungen bei, daß er
bald darauf starb. Ein Opfer seines Berufs.

Aus Nassau und Umgegend.
n Konzert Auf das am kommenden Sonntag in ven

'Gartenanlagen des Hotel Müller zur Aufführung koniwende
VokalSonzert sei hierdurch besonders hingewiesen. Tie Mitwic-
kung der beiden Künstler Ljn,d (lar,  die 'manch'rorts im
Unterlahnkreis' schon bekannte, gern gehörte und gern gesehene
Gäste sind, sowie die treffliche Auswahl hervorragender Chöre
und Lieder sichern der Veranstaltung einen schönen Erfolg. Aus
dem heutigen Inserat ist alles Nähere ersichtlich

Letzre Wachrichten.
Eigener Nachrichtendienst der Di ez er und

Emser Zeitung.
Der Reichstag billigt die Haltung der Regierung

in Spa.
Mz . Berlin,  28 . Juli . Ter Reichstag lehnte den

Antrag der Teutschnationalen , welcher der Regierung das

Bedauern des Hauses über öte Unterzeichnung des Spaer
Abkommens aussprechen soll , ab. Ein Antrag der Unab¬
hängigen , welcher die sofortige Sozialisierung des Bergbaues
forderte , wurde gegen die Stimmen der beiden sozialisti¬
schen Parteien abgelehnt . Ein Mehrheitsantrag , welcher
die Gründe der Regierung für das Verhalten in Spa billigt,
wurde gegen die Stimmen der Teutschnationalen und Un¬
abhängigen angenommen.

Dr . Dorten wieder in Wiesbaden.
Wiesbaden,  28 . Juli . Wie die Wiesbadener Zei¬

tung mitteilt , ist Tr . Torten am Mittwoch vormittag wie¬
der in Wiesbaden eingetroffen . Die Freilassung in Leipzta
erfolgte schon am Montag , nachdem das Reichsgericht sest-
aestellt hatte , daß die Verhaftung zu Unrecht erfolgt war.
Tr . Torten wurde unter sicherem Geleit von Leipzig nach
Wiesbaden zurückgeführt. — Wie wir weiter erfahren .'ist der
Polizeirat Streibelein , der den kommissarischen Polizeiprä¬
sidenten während seines Urlaubs zu vertreten hatte , seines
Postens enthoben . Nach einer Meldung der Volksstimme
soll auch die Amtsenthebung des Regierungspräsidenten
erfolgt sein.

Freie und Hansastadt Danzig.
Mz . Berlin,  28 . Juli . Lir Deutsche Allgemeine

Zeitung meldet aus Tanzig : Gestern begann nt oer ver-
fassungsgebenden Versammlung die zweite Lesung des Ver-
fassnngsentwurfes . In der Generaldebatte drückten die
Vertreter der bürgerlichen Parteien ihre Zustimmung zu
dem vorliegenden Entwürfe aus , die Mehrheitssozialisten,
Unabhängigen und Polen lehnten den Entwurf glatt ab.
Bei der dann begonnenen Beratung wurde der Bezeichnung
„Freie und Hansastadt Tanzig " mit allen bürgerlichen gegen
die Stimmen der Polen und Sozialdemokraten zuge.rrmmt.
mit dem gleichen Stimmenverhältnis wurde auch die Krone
im Danziger Wappen belassen.

Eine jüdische Welt onferenz.
cz. Berlin.  28 . Juli . Ter Vossischcn Zeitung zu-
ftn‘ ‘ ‘ ~ ' “ . . .folge findet in Karlsbad am 1. August die erste jüdische

Weltkonferenz statt . An der Versammlung , die von der
jüdischen Delegation bei der Friedenskonferenz einberufen
worden ist, nehmen Vertreter der jüdischen Organisationen
fast sämtlicher Staaten Europas , der Vereinigten istaaLn.
Kanadas , Argentiniens und Palästinas teil . Auf der Kon¬
ferenz sollen Mittet gefunden werden , den durch Krieg
und Pogrome betroffenen Juden sofort werktätig zn helfen.
Ferner werden die Fragen des Wiederaufbaus in dem vom

Kriegt besonders hark in Mitleidenschaft gezogene»
dern behandelt.

Vollkommene Ueberetnstimmung erzj^
Mz . London,  28 . Juli . Lloyd George sazp

seiner Rückkehr nach London , die Besprechung in M>
sei nützlich und erfolgreich gewesen. Es sei eine vo
mene Ueberetnstimmung zwischen Frankreich und C»
erzielt worden . In diplomatischen Kreisen wird e6e
große Genugtuung über das Ergebnis der Konferenz
gegeben. Tie Italienische Regierung hat telegraphische
teilung erhalten , doch ist bis jetzt ihre Antwort noch
einaetroffen.
? Zuvevlässisge Quellen.

Mz . Berlin,  28 . Juli . Verschiedenen Blättern
den Mitteilungen über die Quellen gemacht, die den,
triftet des Aeüßeren als Grundlage seiner Aenßevung
gen den wirtschaftlichen Leistungen Sowjetrußlauez \
ten . Tie Deutsche Allgemeine Zeitung ist ermächtig,
zustellen , daß die Quellenangaben irrig sind. Da die I
vertraulichen Charakter hat , kann sie nicht öffentlii
kanntgegeben werden , ist aber als unbedingt zuverl
zu bezeichnen.

Lächerlich!
Mz . London,  28 . Juli . Im Unterhause erkläg,

stern Churchill , es sei beabsichtigt gewesen, die :n T,
und Allenstein stehenden englischen Truppen nach Ei
gung des Plebuszits zurückzuziehen. Augenblicklich
den indessen Maßnahmen , die infolge der Entwickle
dem polnischen Kriegsschauplätze möglich werden köii,
in Erwägung gezogen . Auf die Anfrage , ob es wahr W,
drei Züge mit Truppen in englischer Uniform durch Dg
land gegangen seien , entgegnete Bonar Law, dieser du
sei lächerlich.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das Versorgungsamt Oberlahnstein hält r..r
August 1920 im Ünterlahnkreis Auskunfts - und Berat«
stunden wie folgt ab:

in Diez  a . Lahn am 20. 8. 1920 Restaurant
vorm , von 8—1k̂ 30 Uhr;

in Nassau  a . Lahn am 6. 8. und 27. 8. 1920, M
von 1,30—3,30 Uhr nachmittags.

Versorgungsamt Oberlahnstein.

ikdevömMkißkük siir de»MdlbejilLDj. j
Freitag , den 30 . Juli 1920:

Fheisch und Fteilchlvaren:  Verkaufsstellen
ln dieser Woche die Metzgereien Euteneuec, Dotz,
Quircin , Sabel , Sterkel , Thomas.

100 Gramm Reis,  das Pfund zu 4 Mk.
L50 Grantm Haserflocken,  das Pfund zu 2,30Mk.

gegen Abschnitt 27 der Einsuhrzusatzkarte für Mehl.
. Samstag , den 31 . Juli  1920:

Ausgabe von Butter  an Kranke für die Woche
dom 25. Juli bis 1. August 1920 bei Emil Mancher.

Bekanntmachung
Betreffend : B a d e u i n d e r L a h n.

Berechtigte Klagen seitens des Bademeisters geben
uns Veranlassung, ausdrücklichstdaraus htnzutoeisen,
daß jdias öffentliche Baden ,in der Lahn
von d er nördlichen Grenze des .Hofhauses bei Oranien-
stein abwärts bis an den zweiten Eisenbahn-
durchgang  gegenüber der Au verloten  ist.

■v Tiefes Verbot erstreckt sich nicht auf die Badenden
die die Lahn durch die Badeanstalt betreten kezw. ver¬
lassen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Diez . den  16. Juli 1920.

Die Polizeiverwaltung.

Midrlllk auf dem Gchlachchose zu EtNs.
Heute Donnerstag , den 29. d. Mts ., von

5—6 Uhr nachmittags Verkauf von Rindfleisch
auf die Freibankkarten Nr. 376—450.

Die Schlachthosverwaltung.

Künstler-Konzert
ln Diez

Dienstag , 3 . Aug ., abends 8 */* Uhr
im großen Saal des „Hof von Holland“

(Theatereingang)
veransialtet von

Fräulein Else Link, hoch dramatische
Sängerin vom Stadttheater Kaiserslautern.
Fräulein Annelies Becker, Pianistin aus

Mainz.
Herrn Willy Wunderlich, Solo-Cellist vom

Stadttheater Mainz.
Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung Meckel.
Preise : 1. Platz (num.) 8 M., 2. Platz und Balkon

4 M., 8. Platz 2.50 M.

Hotel Guttenbern BadEms
Mente

dezent.Unterbaltongsabend

Kurtheater ßaö Ei
Leitung: HofratSteingoetter , Stellve' tr. Dir. Alb. Hein

Freitag 30 . Juli 1820 , abends 8

Zweites Qastspiel
Adrienne ■Ursula Macker

Künstlerische Täi
unter Mitwirkung des gesammten Kurorches

Dirigent : Kapellmeister Sander.

Wir haben uns vermählt.

Josef Dender
Hewig Dender

geh . Kasper

Coblenz , Firmungstr . 231 , den 29 . Juli 1920.

jT L« ¥
pl it
'I Für die uns aus Anlaß unserer "silbernen £
'j Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten j*

sagen wir unsern herzlichsten Dank . j*

3
i1
i

Karl Langschiedu. Frau
Johannette , ged . Müller.

Kölner Quartettvereinigung Rheinland*
Chordirektor: Herr Joh. Bosten.

Sonntag . I . Aug . 1920 , abends 77a Uhr
in den Gartenanlagen des Hotel Müller (Ilk)

NASSAU

Vokal"Kanstkonzert
unter Mitwirkung von Regina Lindlar , Konzert ä̂ngerin,
Köln, Franz Lindlar , Opernsänger vom Kölner Opernhaus.

Es kommen Chöre von Schulken , Abt , Fache,
Hausen, - Lachner , Storch , Breu , v . Olhegraven,
Lindlar sr ., Mozart - Neumann und Lieder von
Othegraven , Hildach , Lortzing , Weingartner , v.
d. Stucken , Götze , Strauß , Humperdink und

Brahms zum Vortrag
Eintrittspreis Kark 3.50 eisschl . Programm
Vorverkauf in Bad Ems : Buchhandlung Pfeffer.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in den
neurenovierten Ga.lenlokalitäten des Hotel Müller statt.

Birlenbach , Juli 1920. £
IMt Wchi

K
fr I

mit Ställen zu verkaufen.
Batznhosstr 1 Hwt-rHaus,

Ems. 1820
Schöne 1822

Christi Mktastardkilrr-$nini
Ortsgruppe Grus

mit Küche in günstigster
Lage zu vermieten. Off. unt.
91,  55 an die Gesch. 1 2̂2

| Verzogen
| nach Luisenstr . 1 part.

(vormals Institut von Bismar k)

Ehrenber ^ Dentist,
l >iez.

Donnerstag , den 2V. Juli 182 « , adendS 8 Uhr
:: Mitglieder - Versammlung ::

im Hotel Römer, EmS.
Tagesordnung: 1. Sprechstunde des Kollegen Kirsch aus

Coblenz über Rechtsfragen.
2. Vortrag d s Kollegen Hofer aus Neuwied über

Teuerung und Wirtschaftslage.
Es ladet dringend ein 1830

Der Vorstand.

IMelcb ldelde.ckender Herr
ly oder Tarne Hilst einem
jungen Mann aus großer
Verlegenheit? Off. unt. Ä
57 an die Gesch. V23

Hochprozentiges
Reisfattermelil
vorzügliches Futter für Rindvieh, Schweine u.

Ziegen, eingetroffen
Martin Fuchs, G. m. b. H., Diez.

Telefon Nr. I.

Herr sucht ab Mitte Aug.
für 3 bis 4 Wochen gut
bürgerliche 1816

Pension,
Ausführl. Angebote an

Franz Kruft. Köln,
Apostetnstr. 11III.

Rheinische
Weingrosshandlg.
sucht per bald tüchtigen

Vertreter
OIL unt . G. 12704 an
Ann . - Exp . D. Frena,
G. m. b. H.„ Mainz.

Nebernehme
Anzüge zum Wenden, Um¬
arbeiten, Ausbeffemu. Neu-
anfertigen. Billige Preise.

Fritz Brrnaner . Em»,
Säineidergeschätt,

H29 Eintrachtsgasse 2.

Perjenige, der die2 Eimeraus dem Hof des Stalles
Hersche, EmS geliehen od ge¬
stohlen hat, wird ersucht, die¬
selben zurückzubringen, da er
erkannt ist.

8 hwirnm-
undi ade-Anstalt

Bad Ems
unterh a b d.Kalserbrflcke
Schwimm- Unterricht wird

erteilt
Den ganzen Tag geöffnet.
Ba lewäschö daselbst z. haben
Sonnen- Liebt- n. Luftbad.

Bettnässen!
Befreiung sofort, alter u.
Geschlecht angeh. Au»k.

umsonst
lose! lisiltr, wicdMiNm«».w

mi,

Heute Donnerstag. 21
abend8‘/s Uhr|
Mitglieder

Versanimlu«
Ta esordnung: Spot

Der Wichtigkeit ralbes
wir um Erscheinenm
Mitglieder, da Einttiw
folgen nmß als L>ch>»

pp
Der Boist

Frischer
SteheRti*

n . Cabelji
ein getroffen.

Gebr. Weidei#
Ems.

Dachshsti
zu kaufen gef. 2Paakf

Schuhes
bRig zu verk. Nil

Hlllll
^Dobermann) am 1
zugelaufen. Gegen>
siatfuug der Futierk«
Jnseratgebühr abzuhst

Salheiser . F«

JStnnfe»
Nr>zu b̂ n böchlte»1
Georg

Lodi - nst
FlorinSpfaffrvij
o. d Liebfrauen

Telefon sas KarW

Ein idfii
für 2—3 Wochenl
Vo?zustellen am Ds""'
nachmitlug im ,
Hotel Lchütz«N»M'

Zimmers.
Tüchtige &

für beffei en Hallst
bald Eintritt gef.
Mädchen vorbanden. .
unter I . 10675 ‘'U
Exp. » . Fr .u,,

Main,.K«hrm<
sucht W« h « klL
1837 Säge»
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